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Zukunft der Krankenhäuser: Region im
Überlebenskampf

Trotz Kartellverbot diskutieren Kommunen einen möglichen
Krankenhausverbund in Neuburg-Schrobenhausen –

Zukunft ungewiss.

In der Region Neuburg-Schrobenhausen hat sich die Debatte um
die Zukunft der örtlichen Krankenhauslandschaft zugespitzt. Die
Idee, alle kommunalen Krankenhäuser in den Landkreisen
Neuburg-Schrobenhausen, Eichstätt, Pfaffenhofen und Ingolstadt
zu einem großen Verband zu vereinen, konnte angesichts
kartellrechtlicher Bedenken nicht weiterverfolgt werden. Diese
Entscheidung hat einige bestehende Pläne über den Haufen
geworfen, doch sie hat auch zu einer verstärkten Diskussion
über alternative Kooperationsmöglichkeiten geführt.

Die aus diesem Beratungsprozess entstandene Hauptfrage ist,
wie die finanziellen Herausforderungen bewältigt werden
können, ohne dass das Kreiskrankenhaus Schrobenhausen in
den roten Zahlen versinkt. Der Geschäftsführer Markus Poppler
hat bereits ehrgeizige Pläne angekündigt, den Schuldenstand in
den kommenden zwei Jahren auf sechs Millionen Euro zu
reduzieren und hat dabei Einsparungen in Höhe von vier
Millionen Euro ins Auge gefasst.

Kreiskrankenhäuser: Ein komplexes Gefüge

Angesichts eines drohenden Defizits von zehn Millionen Euro in
diesem Jahr ist der Druck auf das Kreiskrankenhaus enorm. Der
Landkreis Neuburg-Schrobenhausen steht vor der
Herausforderung, diese Finanzen unter Kontrolle zu bringen.



Gleichzeitig fühlen sich Mitglieder der Kreiskrankenhaus-
Arbeitsgruppe unzureichend informiert: Neuigkeiten werden
vielfach nur auf Nachfrage oder durch indirekte Wege bekannt.
Diese Unzufriedenheit könnte die Bereitschaft zur
Zusammenarbeit im Rahmen eines regionalen
Zusammenschlusses beeinträchtigen.

Nach der ersten zaghaften Skepsis zeigt sich nun ein Umdenken
bei Peter von der Grün, dem Landrat. Statt sich von den
Gesprächen um einen großen kommunalen Verbund
zurückzuziehen, scheint er nun offen für eine erweiterte
Kooperation mit den Nachbarkreisen. Diese Wende könnte sich
als entscheidend für die zukünftige Ausrichtung der
Krankenhausstruktur in der Region erweisen.

Die Gespräche, die am kommenden Mittwoch zwischen Peter
von der Grün und seinen Kollegen aus den Nachbarkreisen sowie
dem Oberbürgermeister von Ingolstadt, Christian Scharpf,
stattfinden sollen, könnten den Kurs entscheidend beeinflussen.
Es ist klar, dass individuelle Lösungen in der gegenwärtigen
Lage nicht ausreichen werden, um den Krankenhausbetrieb
nachhaltig abzusichern.

Insgesamt bleibt die Situation angespannt. Die umfassende
Erörterung der finanziellen Herausforderungen steht noch aus,
und die unterschiedlichen Meinungen über die optimale
Strategie offenbaren ein komplexes Gefüge an Interessen und
Bedürfnissen innerhalb der beteiligten Institutionen. Die
kommenden Tage werden entscheidend sein, um Klarheit über
die Richtung zu schaffen, die von den Verantwortlichen
eingeschlagen werden soll.

Die Fragen um Zusammenarbeit und Einsparungen könnten
auch als Signal für andere Regionen gelten, die sich mit
ähnlichen Problemen auseinandersetzen. Die
Krankenhauslandschaft in Deutschland befindet sich in einem
Umbruch, der nur durch gemeinschaftliche Anstrengungen und
klare Kommunikation überwunden werden kann. Jetzt gilt es



festzustellen, ob die Verantwortlichen in Neuburg-
Schrobenhausen den Mut aufbringen, neue Wege zu gehen und
die Herausforderungen gemeinsam zu meistern.
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